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Neue Perspektiven, Neue Horizonte,

Erasmus+ Projekt ,,MIX IT“ - Zwischenbericht Auslandspraktikum

ALLGEMEINE DATEN
Zielstadt: |Arzachena Zielland: Jtalien

Fachrichtung: 'Schulpraktikum Deutsch

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): g Monate

VOR DEM PRAKTIKUM

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert?

Ich habe mich Uber die Seite des Padagogischen Austauschdienst als Fremdsprachenassistentin
fir das Fach Deutsch in Italien beworben. Die Zuweisung meiner Praktikumsschule geschah dann
automatisch Uber die Organisation und wurde nicht von mir selbst vorgenommen. Lediglich eine
Zielregion konnte angegeben werden. Ich entschied mich als Erstwunsch fiir Sardinien, welcher
bei meiner Schulzuweisung beriicksichtigt wurde.

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet?

Schon vor Antritt des Praktikums hatte ich Kontakt zu meiner Ansprechpartnerin vor Ort, welche
direkt sehr freundlich und organisiert auf mich wirkte. Sie bot mir direkt an, mich bei der Suche
einer Unterkunft zu unterstitzen und erzahle mir von dem Angebot, zunachst kostenfrei in dem zur
Schule zugehdérigen Internat leben zu kénnen. Dieses Angebot nahm ich an und machte mich dann
vor Ort auf die Suche nach einer eigenen Unterkunft. Ich habe das Glick, dass ebenfalls eine
Amerikanerin an der Schule ein Praktikum absolviert. Gemeinsam mit ihr habe ich mich mit der
Unterstiitzung verschiedener Lehrkréafte auf die Suche nach einer gemeinsamen Wohnung
gemacht. Uber Kontakte wurden wir sehr schnell fiindig. Ein groRer Vorteil ist, dass iiber die
Wintermonate viele der Ferienunterkiinfte hier auf Arzachena leer stehen und wir so gute Angebote
bekamen und uns am Ende von verschiedenen Wohnungen/ Hausern frei entscheiden konnten.
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MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitdten kiimmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, 6ffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)?

Da ich mich im EU-Ausland aufhalte, hielten sich die Formalitaten im Rahmen. Gemeinsam mit
meiner Ansprechperson mussten wir lediglich eine Steuernummer in Italien fur mich beantragen,
was sich als recht unkompliziert herausstellte. Nachdem ich diese hatte, lie3en wir mir auch einen
Hausarzt zuweisen, was fur meine Krankenversicherung - welche tiber die Schule lauft - notwendig
ist. Mein Handy kann ich fiir die ersten Monate ohne Einschréankungen im EU-Ausland nutzen,
jedoch muss ich mich voraussichtlich nach drei Monaten um einen neuen Vertrag kimmern, da
sonst erhohte Kosten auf mich zukommen kdnnten.

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tatigkeitsbereich.

Ich bin hier in Italien an einer Art Berufsschule, welche die Schilerinnen und Schiler finf Jahre
besuchen und ihre Abiturpriifung ablegen kénnen. Ich unterstiitze lediglich im Deutschunterricht,
bereite kleine Prasentationen tber Deutschland und meinen Alltag in Deutschland vor. Generell ist
das Niveau recht niedrigschwellig, da die Schilerinnen und Schiler teilweise erst beginnen, die
Deutschesprache zu lernen. Grundsétzlich gibt es - so wurde es mir berichtet - auf Sardinien ein
grolRes Problem mit den Fehlzeiten der Schilerinnen und Schiler in der Schule scheint diese hier
nicht alt zu ernst genommen zu werden. Dennoch sind einzelne Schiilerinnen und Schiiler bemiiht
und grundsatzlich alle sehr freundlich, wenn auch faul. So ist es auch meine Aufgabe zu motivieren
und mir gemeinsam mit den Lehrkraften Strategien zu iberlegen, wie wir die Schiilerinnen und
Schuler motivieren kénnen. Grundsatzlich werden alle Ideen dankend angenommen.

Da es auch in Italien einen groRen Lehrkraftemangel gibt, steht der Stundenplan noch immer nicht
ganz fest, weshalb ich jede Woche spontan meine Unterrichtszeiten zugeteilt bekomme.
Grundsatzlich wiirde ich meinen Arbeitsaufwand jedoch eher als gering beschreiben, wobei ich auch
einfach grofl3en Spafd an der Arbeit/ dem Unterstiitzen habe.

Wie gestaltest du deine Freizeit?

Arzachena liegt leider etwas abseits. Die ersten noch sommerlichen Tage habe ich viel am Strand
und Meer verbracht. Mit dem Auto in wenigen Minuten oder dem Bus in 30 - 60 Minuten zu
erreichen liegen unzahlige wunderschéne Strande und Buchten. Ansosten verbringe ich meine
Freizeit mit der anderen Assistenzkarft in meiner Schule oder wir treffen uns vereinzelt mit weiteren
Assistenzkraften aus ganz Europa und den USA in der nachstgelegenen Stadt. Dies gestaltet sich
jedoch als etwas schwieriger, da die Busverbindungen gerade am Wochenende nicht immer gut
sind und Mietautos teilweise sehr teuer sein kénnen.

Ansonsten geniel3e ich es auch, Zeit fur mich zu haben. Die Region zu erkunden, in der ich lebe
oder auch mal am Handy zu sitzen, Mittagsschlaf zu machen oder anderen Hobbys wie dem Sport
nachzugehen.
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Was hat dich bisher am meisten Gberrascht?

Positiv Uberrascht bin ich wohl am meisten tber die Freundlichkeit und dem Interesse, dass mir
hier von wirklich allen entgegengebracht wird. Auch wenn ich weder die italienisch noch die
englische Sprache fliissig beherrsche, suchen viele den Kontakt zu mir oder gehen mit
Missverstandnissen Freundlich um.

Aber auch das Schulsystem uberrascht mich - sowohl positiv als auch negativ. So gibt es auch hier
einen Lehrkraftemangel und der Unterricht findet in veraltetet Schulgebauden statt. Diese sind
jedoch mit moderner Technik ausgestattet, welche jedoch auch nicht immer funktioniert. Auch die
KlassengrofRen von teilweise nur drei bis max. zehn Schillerinnen und Schilern pro Klasse finde
ich sehr beachtlich. Trotzdem geht der Unterricht nur recht langsam und schleppend voran.
Trotzdem ist das gesamt Schulklima gut. Alle scheinen sich recht nah zu sein und auch die
Reinigungskrafte/ das Schulpersonal haben einen personlichen Umgang zu den Schulerinnen und
Schilern, was mir besonders positiv aufgefallen ist, da dadurch mehr Respekt allen Arbeiten,
welche die Schule betreffen, gegeniiber zu bestehen scheint.

WEITERE ANMERKUNGEN

Gibt es noch etwas, was du zukiinftigen Praktikant*innen mitteilen mochtest?

Bisher bin ich sehr glucklich dartiber, dass ich mich getraut habe, mich als
Fremdsprachenassistenzkraft zu bewerben. Schon jetzt habe ich das Gefihl, viele neue
Erfahrungen und Eindriicke mitnehmen zu kénnen, welche mir auch in meinem spéateren Beruf als
Lehrkraft helfen kénnen. Meine gréRte Angst war tatsachlich die sprachliche Hiirde. Die
Deutschlehrkréfte an der Schule sprechen jedoch sehr gutes Deutsch und wie gesagt, keiner ist
mir bése, dass ich an meinem lItalienisch noch arbeiten muss. Eher freuen sich alle dariiber, dass
ich interessiert daran bin diese Sprache / ihre Sprache lernen zu wollen. Bisher kann ich einfach

nur alle zukiinftigen Praktikant:innen darin bestarken, die Erfahrung eines Praktikums im Ausland
zu sammeln.
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Aber auch das Schulsystem überrascht mich - sowohl positiv als auch negativ. So gibt es auch hier einen Lehrkräftemangel und der Unterricht findet in veraltetet Schulgebäuden statt. Diese sind jedoch mit moderner Technik ausgestattet, welche jedoch auch nicht immer funktioniert. Auch die Klassengrößen von teilweise nur drei bis max. zehn Schülerinnen und Schülern pro Klasse finde ich sehr beachtlich. Trotzdem geht der Unterricht nur recht langsam und schleppend voran. Trotzdem ist das gesamt Schulklima gut. Alle scheinen sich recht nah zu sein und auch die Reinigungskräfte/ das Schulpersonal haben einen persönlichen Umgang zu den Schülerinnen und Schülern, was mir besonders positiv aufgefallen ist, da dadurch mehr Respekt allen Arbeiten, welche die Schule betreffen, gegenüber zu bestehen scheint.
	Text11: Bisher bin ich sehr glücklich darüber, dass ich mich getraut habe, mich als Fremdsprachenassistenzkraft zu bewerben. Schon jetzt habe ich das Gefühl, viele neue Erfahrungen und Eindrücke mitnehmen zu können, welche mir auch in meinem späteren Beruf als Lehrkraft helfen können. Meine größte Angst war tatsächlich die sprachliche Hürde. Die Deutschlehrkräfte an der Schule sprechen jedoch sehr gutes Deutsch und wie gesagt, keiner ist mir böse, dass ich an meinem Italienisch noch arbeiten muss. Eher freuen sich alle darüber, dass ich interessiert daran bin diese Sprache / ihre Sprache lernen zu wollen. Bisher kann ich einfach nur alle zukünftigen Praktikant:innen darin bestärken, die Erfahrung eines Praktikums im Ausland zu sammeln.


